
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 24=44 (1878)

Heft: 32

Artikel: Das Heerwesen auf der Pariser Weltausstellung im Jahre 1878

Autor: Scriba, J. v.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95352

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95352
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Organ btx fdjnsetjenfdjen Wxmtt.
XXIV. ga^t-gattß.

Pet Sdjwtij. Pilttarjeitfdjttft XLIV. Saljtaamj.

»afel. 10. Slugufl 1878. Nr. 3«.
Erfdjeint in roBcBentlicben Stuntmern. ©cr fyrnZ ber ©emefter ift franlo burd) bie ©cöroeij gfr. 3. 50.

Site Seftetlungen tuerben bireft an „$enno XdjiBabe, Uerlogsbtidjljonolun-ä in Safel" abreffirt, ber Setrag toirb Bei ben

auStoärtigen Slbonnenten burd) $Rad)nat)tne erbeben. 3*m Sluälanbe nehmen alle Sudjtycmblungen SefteHunaen an.
Serantlr-ortlicBer SRebattor: DBerftlieutenant bon (figger.

3ltljoU: ©a« §eerwefcn auf bet Sarffct SBettauSßettung im 3abte 1878. (gortfefeung.) — ©enetal Secourbe im gctbjug

.1799 in fcer ©djweij. (gortfefeung.) — ©Ibgenoffenfdjaft : Sunbe«ßafct: ©Ic 3nfpeftlon fce« Sruppenjufammenjuge« fcer II. ©lolßon.
©er Untcirld)t«ptan füt SBietetbolung«cutfe. Sum ©tteft ke« Jptn. #egg. Sürtdj: 3abreSberfd)t ber ©freftfon be« SRititär«

über ibre Sertldjtungen im Settleb«jabt 1877. ©et Setein ber SerwaltungSofßjfete. Safef: ©ine al« ORanufctipt gebtudte

Stodjüte »on Ajettn Dbetß SRetian.

2><i3 geertoefen auf itv tarifer SBelttnrêï

fteÄuttß im Saljrc 1878.
Son 3. ». ©criba.

(gottfefeung.)

SRufjlanb. Stalten. Slmerita.
SStel SntereffanteS tn militärifdjer SSejterjung tft

auf ber SBanberung burdj bie Slbtfeeilungen biefer
Sänber nidjt gu fjolen. SDer oon ©djtnibt aus SßeterS«

bürg auëgeftetlte 2räbrige Slefftrtenroagen bietet ben

Uranien nur ba8 einfadjfte Stranêportmittel unb

ftefet an SBequemlidjfeit roeit ijinter ben ßranlen«

roagen £)0llanb8, ©panienë unb granfreidjS gurûcî.

lud) bie oom faiferlid) ruffifdjen Oberft Stfdjine

auëgefteUte, patentirte fafjrenbe Äüdje ift une nidjtê
S^eueS, ba roir etroaS Sieijniidjee unb bereits *@r=

probteS in ber Sdjroeig längft conftruirt ijaben.

Sifdjine'S Slpparat ift aus oerginntem Tupfer ge»

arbeitet ; er ïann 25 ©imer ©uppe unb 16 Qsimer

fodjenbeS SBaffer (in bem in ber üJiitte beftnblidjen

Äeffel) faffen unb fott, oermöge feineë jjermetifdjen
SßerfdjluffeS, nadjbem baê geuer auëgemad)t ift, bie

©peifen 10 ©tunben lang trjarnt galten fönnen.
Um bie ißortiouen für 250 Wann gu toetjen, bebarf
eä 3 ©tunben.

Su ber i t a l i e n i f dj e n Slbtgeilung ift e8 — aufeer
einem gelbgefdjüfc non Sronce mit bemerfenSroertljer
feljr leidjter gelblaffete oon ©ifen — bie Sluêftettung
be8 grofjen ©djneibersîïcagaginS (grandi stabilimenti

di sartoria) oon gitani au8 Bologna mit
gilialen in 8tom, Neapel, gloreng, Sturin, SBenebtg

unb SBerona, toeldje èeadjtung öerbient. Stauen
geigt in feinen auëgeftettten Uniformen, bafj ba8
Sfcudj oôllig ebenbürtig bem in anberen Sänbern
fabricirten, bem betgifdjen g. 33. ift.

SBenn fidj audj über ben bei ber „Bufammenfefeung
ber italieittfdjen Uniformen entioidfelten ©efdjmacf

ftreiten läfjt, fo mufj man bodj anerïennen, baf?

fie gut, folibe unb billig IjergefteUt finb, raie über«

fjaupt mit ber italienifdjen ©djneiber»2lrbeit in 23e»

gug auf 33tüigfett (unb babei audj ®üte) fein SRadj*

barftaat, ausgenommen oielleidjt Oefterreid), con=
curriren fann.

SDie bebeutenbe TOilitär=2)canufactur ©ilarbini
auS Sturin Ijat in lebensgroßen giguren oollfiänbig
auSgerüftete ©ergeanten ber SUpencompagnien, ber
SBerfaglieri, ber fönigl. Carabiniere unb ber rei»
tenben SlrtiUerie oorgefûfjrt, an benen bie -SquipU

rung genannter Sfcruppentijeile bië in'8 fleinfteSDe»
tail tjinein gu feljen ift. SDer auS blau unb roetfj
geftreiftem SDrell gefertigte 23robbeutel, forale bie

tjölgerne ©omette mit bledjernem Strinfbedjer finb
geroifj feljr praftifdj. SDie 59erfaglieri, ber ©tolg
ber SRation, bie SBonne aller Cödjinnen — baS

auSgeftettte -Sremplar ifi natürlidj fturmlaufenb
bargefteüt — fütjren folibe Storntfter oon fdjroargem
Seber; bie ber Slipencornpagnten finb oon Cells
braunem geüe gefertigt; letztere Struppengattung
fdjeint im ©angen leidjter equipirt gu fein, al8
erftere, bie fidj nodj mit bem tente d'abri gu fdjlep»

pen ijat.
mit Sntereffe fjaben toir baS augenfdjeinlid) ftarfe

unb folibe ©djufjgeug für bie Slrmee betradjtet,
namentlidj oerbienen bie stivalini alpini gu 16 gr.
Seadjtung beS 33ergbetoor)nerS. ©ie fdjliefjeu Fjod)

auf unb roerben oom gefdjnürt.
SDie amerifanifdje Snbuftrie fjat ftdj befannt«

lidj oft — unb mit (Srfolg — auf ©egenftänbe für
ba§ £>eerroefen geraorfen, unb fo glauben roir, bie

auf bem ÏÏHarêfelbe oertretene 3lab=-Sompagnie oon
ïïtero^aoen, mit 3Ftûdffidjt auf baS oon iljr ergeugte
ebenfo leidjte, roie folibe unb bauerfjafte Slrmee*
SDcatertal nidjt übergeljen gu bürfen. SBenn man
bie plumpen unb fdjroeren jjoïïânbtfdjen Saffeten»,
Sßrofc» unb SBagenräber gefeljen Ijat unb nun bie
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Brochüre »on Herrn Oberst Merian.

Das Heerwesen auf der Pariser Weltaus¬

stellung im Jahre 1878.
Von I. ». Scriba.

(Fortsetzung.)

Rußland. Italien. Amerika.
Viel Interessantes in militärischer Beziehung ist

auf der Wanderung durch die Abtheilungen dieser

Länder nicht zu holen. Der von Schmidt aus Peters»

bürg ausgestellte 2rädrige Blessirtenwagen bietet den

Kranken nur das einfachste Transportmittel und

steht an Bequemlichkeit weit hinter den Krankenwagen

Hollands, Spaniens und Frankreichs zurück.

Auch die vom kaiserlich russischen Oberst Lischine

ausgestellte, patentirte fahrende Küche ist uns nichts

Neues, da wir etwas AehnlicheS und bereits

Erprobtes in der Schweiz längst construirt haben.

Lischine's Apparat ist aus verzinntem Kupfer
gearbeitet z er kann 25 Eimer Suppe und 16 Eimer
kochendes Wasser (in dem in der Mitte befindlichen

Kessel) fassen und soll, vermöge seines hermetischen

Verschlusses, nachdem das Feuer ausgemacht ist, die

Speisen 10 Stunden lang warnt halten können.

Um die Portionen für 250 Mann zu kochen, bedarf
es 3 Stunden.

Jn der i t ali e n i s ch en Abtheilung ist es — außer
einem Feldgeschütz von Bronce mit bemerkenswerther
sehr leichter Feldlaffete von Eisen — die Ausstellung
des großen Schneider-Magazins (granài stallili-
menti ài sartoria) von Pitcmi aus Bologna mit
Filialen in Rom, Neapel, Florenz, Turin, Venedig
und Verona, welche Beachtung verdient. Italien
zeigt in seinen ausgestellten Uniformen, daß das
Tuch völlig ebenbürtig dem in anderen Ländern
fabricirten, dem belgischen z. B. ist.

Wenn sich auch über den bei der Zusammensetzung
der italienischen Uniformen entwickelten Geschmack

streiten läßt, so muß man doch anerkennen, daß
sie gut, solide und billig hergestellt stnd, wie
überhaupt mit der italienischen Schneider-Arbeit in Bezug

auf Billigkeit (und dabei auch Güte) kein
Nachbarstaat, ausgenommen vielleicht Oesterreich,
concurriren kann.

Die bedeutende Militär-Manufactur Gilardini
aus Turin hat in lebensgroßen Figuren vollständig
ausgerüstete Sergeanten der Alpencompagnien, der

Bersaglieri, der königl. Karabiniers und der
reitenden Artillerie vorgeführt, an denen die Equipirung

genannter Truppentheile bis in's kleinste Detail

hinein zu sehen ist. Der aus blau und weiß
gestreiftem DreU gefertigte Brodbeutel, sowie die

hölzerne Gamelle mit blechernem Trinkbecher sind
gewiß sehr praktisch. Die Bersaglieri, der Stolz
der Nation, die Wonne aller Köchinnen — das
ausgestellte Exemplar ist uatürlich sturmlaufend
dargestellt — führen solide Tornister von schwarzem

Leder; die der Alpencompagnien stnd von
hellbraunem Felle gefertigt; letztere Truppengattung
scheint im Ganzen leichter equipirt zu sein, als
erstere, die sich noch mit dem tente à'avri zu schleppen

hat.

Mit Interesse haben mir das augenscheinlich starke
und solide Schuhzeug für die Armee betrachtet,
namentlich verdienen die stivalini alvini zu 16 Fr.
Beachtung des Bergbewohners. Sie schließen hoch

auf und werden vorn geschnürt.
Die amerikanische Industrie hat sich bekanntlich

oft — und mit Erfolg — auf Gegenstände für
das Heerwesen geworfen, und so glauben wir, die

auf dem Marsfelde vertretene Rad-Compagnie von
New-Haven, mit Rückstcht auf das von ihr erzeugte
ebenso leichte, wie solide und dauerhafte Armee-
Material nicht übergehen zu dürfen. Wenn man
die plumpen und schweren holländischen Laffeten-,
Protz- und Wagenräder gesehen hat und nun die
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jierltdjen, unb bod) oom amerifanifdjen ^ublifum
nadj groangtgiäfjriger -Erobe als bie ftàrfften unb

bauerrjafteften anerfannten Sìàber ber Cìab»6om-

paanie oon sJceto»§aoen betrachtet, fo ift ber Unter»

fajteb ein gewaltiger unb ber auë ber 93erroenbung

ber lefeteren refultirenbe militarifdje Sßorttjeil in
bie Slugen fpringenb. SDie gabrif Ijat ifjr £aupt=
Slugenmerf auf bie, ©idjerfjett mit SSequemlidjfeit

unb Oefonomie oereinigenbe, spatent»Sldjfe mit
^olftern oon geberfjarg gerictjtet unb gâfjlt foldje

gu ben gröfjten neueren 23erbefferuttgen am gub>
roerf. SDaS fogenannte ©aroen'S 5ßatent»9fiab fdjeint
— bei aller Seidjtigfeit — aufjerorbentlidj ftarf gu

fein unb ift aüen gufjrroerfen, com leidjten ein»

fpännigen Cabriolet bis gum Sloäroagen für 2000

Jlilogr. angepafjt. SDie gabrif übernimmt bei

grofjen SBeftettungen iebe ©arantie unb liefert bie

9iäber nadj beliebigem IDcobell für bie 33ebürfniffe
einer Slrmee.

granfreidj.
SDie grofje auf bem ÏÏFcarsfelbe gaftgebenbe Station

fjat eS ootgegogen, ifjre Slrmee ber gangen SBelt

aie 3luêfteïïungë»0btect auf ber JJieDue oon Song»

djampS oorgufûtjren unb gu geigen, bafe bie 9iepu=

blif tjeute beffer im ©tanbe ift, ifjren nationalen
3fteid)tf)um gu fdjüfeen, ale eS baS Caiferreidj oor
8 Satjren oermodjte, anftatt eine oollftänbige SluS»

ftellung beS militärifdjen Slpparateê gu oeranftalten.
SDie SluSbeute ber SBanberung burdj bie frango-

fifdje Slbtgeilung beS SluâfteÛungëpatafieê fann

baljer in militärifdjer 93ejief)ung feine befonbere

reidje genannt roerben, obroofjl aud) mandjeS Snteref»

fante unb SJcette gu finben ift.
§iergu getjört g. 33. ber neue ®eroer)r*»93erfdjlufj

beS Slbbé (Saftarj. Sefeterem ift eë gelungen, bem

Saufe beë ®raë»@eroefjreë einen fefjr foliben, auê
nur 8 St f) eilen (bie oljne $ülfe oon ©djrauben
jufammengefefet roerben) befteljenben 93erfdjlufj nad)

bem 33locfs©r)ftem angupaffen, roeldjer fidj burd)
©infadjtjeit ber Sonftruction unb Seidjtigfeit ber

£anbfjabung fo feljr auëgeidjnet, baf} baë frango»
fifdje Criegëniinifterium bie Slnfteüung eines grofje»

ren, praftifdjen 33erfudjS mit bem ©eroefjr (Saftarj
bei ben Struppen befotjlen Ijat. SDaS Saben ift mit
gröfjerer ©djnettigfeit unb (Sinfadjljeit gu beroirfen,
ale bei irgenb einem anberen ©rjfteme. SBir fonn»
ten unS tjieroon übergeugen, ba ber §err Slbbé bie

©üte Ijatte, unS feine -Srftnbung in aßen SDetailS

gu geigen. (Sine 33erticalberoegung ber §anb oon
oben nadj unten öffnet ben S3eifdjlufj, bie patrone
roirb eingelegt unb bie umgefefjrte £>anbberoegung

oon unten nad) oben fdjliefjt ifjn roieber. Oeffnet
man nadj bem Slbfeuern ben 93erfdjlufj, fo roirft
gleidjgeitig eine geber, um bie 93atronenfjülfe auS
bem Saufe gu entfernen. — SDaS SluSeinanber»

nefjmen unb .Sufammenfefeen ber ben 33erfdjlufj bil»
benben 8 Stfjeile ift fo unenblidj einfadj, bafj felbft
ein nidjt attgu intelligenter 33auernfopf biefe
Manipulationen in fürgefter grift begreifen roitb. -Sine
bem ©djüfeen befonbere angenefjme (Sinridjtung am
93erfd)luffe oerfjinbert ein (Sntroeidjen ber ©afe nad)
rücfroärtS beim Slbfeuern.

SBir madjen bie militärifdjen Sefudjer ber Sin?»:

ftettuug auf baê in ber klaffe 40 ber franjöftfdjen
Slbtfjeilung befinblidje intereffante ©eroefjr beS Slbbé

•Saftan befonbere aufmerffam.
3cid)t minber intereffant ift bie (Srftnbung beS

Sngenieur 33ajin, ber militarifdje ©djiebfarren (la
brouette militaire), roeidje oieïleidjt eineë Stage

grofjen (Sinffufj auf bie ©djneüigfeit ber Operationen
ausüben bürfte. ©onberbarer SBeife barf man fte
aber nidjt in ber klaffe 68 fudjen, rooljtn fie eigent»

lidj gefjörte, fonbern fie befinbet fidj in bem an ber
©eine liegenben unb ble klaffe 67, Material für
©cfjifffaljrt unb 3tettttngëroefen, umfaffenben Slnnere.
Nebenbei gefagt bietet biefer Sinner für Offijiere
bejSanbarmee beë grembaitigen unb babei Snteref»
fanten fo ÎDiandjerlei, bafj bie 33eftdjttgung ber
maritimen ©egenftänbe, unter benen roir bie mc
bette ber mobernen frangöflfdjen JtriegSfdjiffe, bie

furdjtbaren fleinen Storpebofdjiffe, bie neben ben

^anger=Äoloffen unraiUtürlidj an bie ©efdjidjte oon
©oliattj unb SDaoib erinnern, bie pradjtootte,
1700 bferbe ftarfe ©djiffe'Mafdjine beS Sonnant,
bie WobeUe ber ÜKafdjinen oon 2700, 3600, \a
felbft 8000 ipferbefraft (ber ber SDéoaftation), ben

9telief»Pan beê ^riegëtjafenS oon (Sljerbourg im
SJÎafjftabe oon 1 : 5000 tjeroorfjeben rootten, eine

lebfjafte Sefrtebtgung tjinterlaffen roirb.
Sn biefer Slbtfjeilung roerben roir alfo mit grofj»

ter Slufmerffamfeit ben militärifdjen barren
beS £>errn 93ajin betradjten, ba er bie brennenbe

grage, „roie Dem ©olbaten bei anftrengenben m&x*
fdjen eine -Srleidjterung ber itjm aufgebürbeten Saft

gu Stfjeil roerben fönne", um einen tüdjtlgen ©djritt
iljrer Söfung entgegengefüljrt tjat. SltteS in biefer
33egiefjung 33orgefdjlagene, nadjbem baê ©eroidjt ber
bem Snfanteriften mitgegebenen SluSrüftungSgegen=
ftänbe nidjt allein nidjt oerminbert roerben fonnte,
fonbern efjer nodj oermefjrt roerben müfjte (porta»
tioeS ©djanggeug, ©djufejelt u. f. ro.), beroegte fidj
auf bem 33oben einer jroectmäfjigeren 33ertfjeilung
beS ©eroidjtS unb 33erpacTung ober Sefeftigung ber

©egenftänbe, unb fonnte ber Söfung bergrage baljer
nur auf inbirefte unb tjödjft mangelhafte SBeife

nätjer fommen, roenn man oon bem Sfabifalmtttel,
bem 2>titfü(jren oon Stornifterroagen auë anberen

©rünben abftratjtren müfjte.
SDieS fJcabifalmittel fdjroebte aber 33ajtn bei ber

(Sonftruction feineë SDcilitâr'Jtarrenê oor, unb er

fagte fidj: „SBarum fann ber ©olbat nidjt mit
leidjter Mütje — felbft auf roeniger guten SBegen

— fein ©epäcf felbft fafjren, roenn ifjm ein foldjer
Darren gegeben roirb, ber im Slugenblicf bes SBaffen»

gebraudjS nidjt tjinberlidj ift?"
3roei ©eroetjre mufjten iljm als ©abelbeidjfel beê

gu bilbenben Äarreno bienen, ber auë 2 gang leidj»
ten SRäbem oon ©tatjl, einer Sldjfe beëfelben Ma=
terialS unb einem, auf 2 an ber Sldjfe attgebradj»
ten ©tielen rutjenben tjôljernen S3rette gufammen»
gefefet rourbe. SDiefer anfdjeinenb fefjr folibe unb

gum Stranêport für 3—4 Stornifter eingerichtete
Jîarren fann fefjr rafdj montirt unb bemontirt
roerben, unb roirb beim Sluêmarfdj auf baë ©epäcf
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zierlichen, und doch vom amerikanischen Publikum
nach zwanzigjähriger Probe als die stärksten und

dauerhaftesten anerkannten Räder der Nad-Com-

pagnie von Nem-Haven betrachtet, so ist der Unterschied

ein gewaltiger und der aus der Verwendung
der letzteren resultirende militärische Vortheil in
die Augen springend. Die Fabrik hat ihr Haupt-
Augenmerk auf die, Sicherheit mit Bequemlichkeit
und Oekonomie vereinigende, Patent-Achse mit
Polstern von Federharz gerichtet und zählt solche

zu den gröhlen neueren Verbesserungen am Fuhrwerk.

Das sogenannte Sarven's Patent-Rad scheint

— bei aller Leichtigkeit — außerordentlich stark zu

sein und ist allen Fuhrmerken, vom leichten

einspännigen Cabriolet bis zum Blockmagen für 200(1

Kilogr. angepaßt. Die Fabrik übernimmt bei

großen Bestellungen jede Garantie und liefert die

Räder nach beliebigem Modell für die Bedürfnisse
einer Armee.

Frankreich.
Die große auf dem Marsfelde gastgebende Nation

hat es vorgezogen, ihre Armee der ganzen Welt
als Ausstellungs-Object auf der Revue von
Longchamps vorzuführen und zu zeigen, daß die Republik

heute besser im Stande ist, ihren nationalen

Reichthum zu schützen, als es das Kaiserreich vor
8 Jahren vermochte, anstatt eine vollständige
Ausstellung des militärischen Apparates zu veranstalten.

Die Ausbeute der Wanderung durch die franzö

fische Abtheilung des Ausstellungspalastes kann

daher in militärischer Beziehung keine besonders

reiche genannt werden, obwohl auch manches Interessante

und Neue zu sinden ist.

Hierzu gehört z. B. der neue Gewehr-Verschluh
des Abbe; Caftan. Letzterem ist es gelungen, dem

Laufe des Gras-Gewehres einen sehr soliden, aus
nur 8 Theilen (die ohne Hülfe von Schrauben
zusammengesetzt werden) bestehenden Verschluß nach

dem Block-System anzupassen, welcher sich durch

Einfachheit der Construction uud Leichtigkeit der

Handhabung so sehr auszeichnet, daß das französische

Kriegsministerium die Anstellung eines größeren,

praktischen Versuchs mit dem Gewehr Castay
bei den Truppen befohlen hat. Das Laden ist mit
größerer Schnelligkeit und Einfachheit zu bewirken,
als bei irgend einem anderen Systeme. Wir konnten

uns hiervon überzeugen, da der Herr Abbö die

Güte hatte, uns seine Erfindung in allen Details
zu zeigen. Eine Verticalbewegung der Hand von
oben nach unten öffnet den Verschluß, die Patrone
wird eingelegt und die umgekehrte Handbewegung
von unten nach oben schließt ihn wieder. Oeffnet
man nach dem Abfeuern den Verschluß, so wirkt
gleichzeitig eine Feder, um die Patronenhülse aus
dem Laufe zu entfernen. — Das Auseinandernehmen

und Zusammensetzen der den Verschluß
bildenden 8 Theile ist so unendlich einfach, daß selbst

ein nicht allzu intelligenter Bauernkopf diese

Manipulationen in kürzester Frist begreifen wird. Eine
dem Schützen besonders angenehme Einrichtung am
Verschlusse verhindert ein Entweichen der Gase nach
rückwärts beim Abfeuern.

Wir machen die militärischen Besucher der

Ausstellung auf das in der Klaffe 40 der französischen

Abtheilung befindliche interessante Gewehr des Abbö
Castay besonders aufmerksam.

Nicht minder interessant ist die Erfindung des

Ingenieur Bazin, der militärische Schiebkarren (ls
brouette militaire), welche vielleicht eines Tags
großen Einfluß aus die Schnelligkeit der Operationen
ausüben dürfte. Sonderbarer Weise darf man sie

aber nicht in der Klasse 68 suchen, wohin sie eigent«
lich gehörte, sondern ste befindet stch in dem an der
Seine liegenden und die Klasse 67, Material für
Schifffahrt und Rettungsmesen, umfassenden Annexe.
Nebenbei gesagt bietet dieser Annex für Offiziere
der Landarmee des Fremdartigen und dabei Interessanten

so Mancherlei, daß die Besichtigung der
maritimen Gegenstände, unter denen mir die Modelle

der modernen französtschen Kriegsschiffe, die

furchtbaren kleinen Torpedoschiffe, die neben den

Panzer-Kolossen unwillkürlich an die Geschichte von
Goliath und David erinnern, die prachtvolle,
1700 Pferde starke Schiffs-Maschine des Tonnant,
die Modelle der Maschinen von 270«, 360«, ja
selbst 8000 Pferdekraft (der der Devastation), den

Relief-Plan des Kriegshafens von Cherbourg im
Maßstabe von 1 : 5000 hervorheben wollen, eine

lebhafte Befriedigung hinterlassen wird.
In dieser Abtheilung werden mir also mit größter

Aufmerksamkeit den militärischen Karren
des Herrn Bazin betrachten, da er die brennende

Frage, „wie dem Soldaten bei anstrengenden Märschen

eine Erleichterung der ihm aufgebürdeten Last

zu Theil werden könne", um einen tüchtigen Schritt
ihrer Lösung entgegengeführt hat. Alles in dieser

Beziehung Vorgeschlagene, nachdem das Gewicht der
dem Infanteristen mitgegebenen Ausrüstungsgegenstände

nicht allein nicht vermindert werden konnte,
sondern eher noch vermehrt werden mußte (portatives

Schanzzeug, Schutzzelt u. s. w.), bewegte sich

auf dem Boden einer zweckmäßigeren Vertheilung
des Gewichts und Verpackung oder Befestigung der

Gegenstände, und konnte der Lösung der Frage daher

nur auf indirekte und höchst mangelhafte Weise
näher kommen, menu man von dem Radikalmittel,
dem Mitführen von Tornistermagen aus anderen

Gründen abstrahiren mußte.
Dies Radikalmittel schwebte aber Bazin bei der

Construction seines Militär-Karrens vor, und er

sagte stch: „Warum kann der Soldat nicht mit
leichter Mühe — selbst auf weniger guten Wegen
— sein Gepäck selbst fahren, wenn ihm ein solcher

Karren gegeben wird, der im Augenblick des

Waffengebrauchs nicht hinderlich ist?"
Zwei Gemehre mußten ihm als Gabeldeichsel des

zu bildenden Karrens dienen, der aus 2 ganz leichten

Rödern von Stahl, einer Achse desselben
Materials und einem, auf 2 an der Achse angebrachten

Stielen ruhenden hölzernen Brette zusammengesetzt

wurde. Dieser anscheinend sehr solide und

zum Transport für 3—4 Tornister eingerichtete

Karren kann sehr rasch montirt und demontirt
werden, und wird beim Ausmarsch auf das Gepäck
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beseitigen Mannfdjaft oerttjeilt, roeldjeë er — roenn

montirt — aufnehmen fott. — Seim erften §alt
roirb bann ber Darren gebilbet, belaben unb ab»

roedjfelnb oon ben Seuten gegogen, roeidje nun in
golge biefer ingeniöfen (Srftnbung gang frifdj am

SeftimmungSorte anlangen unb nôtfjigenfaUô nodj
SDienfte leiften fönnen, bie man nidjt oon itjnen
tjätte forbern bürfen, roenn fie roätjrenb beë Marfdjeë
mit 22-25 Äilogr. belaftet roaren. — SDafj bie

äufjerfte Sloantgarbe fidj ber Srouette Sagin gur
(Srleidjterung beê Marfdjeë nidjt roirb bebienen

fönnen, liegt auf ber §anb. SDie Sataiflone beê

©roê ber Sloantgarbe roerben aber immer nodj £eit
genug fjaben, bie Darren gu bemontiren, benn bie

gange tjiergu erforberlldje Manipulation nimmt mit
eingeübter Mannfdjaft bödjfteno 1—1% Minuten
in Slnfprud).

SBirb bie Marfdj»6olonne nidjt aber bei Slnraen»

bung ber Srouette Sagin übermäfjig lang unb roirb
baburdj nidjt ein grofjer, bie (Srleidjterung beê

Marfdjeë aufroiegenber Sftadjttjeil entfielen Seben»

falle roirb in einer mit ben Sagin'fdjen ©djieb»
farren marfdjirenben unb in boublirten SRotten for»
mirten (Solonne geroifj nidjt fo bidjt aufgefdjloffen
roerben, als beim geroöljnlidjen Marfdje, allein bie

entftetjenbe Serlängerung roirb audj nidjt fo bebeu»

tenb fein, um ernftlidje SRadjttjeile fjerbeigufüfjren.
SDer Äarren nimmt eine Sänge oon 1,35 m ein.
Stimmt man ben Slbftanb oon einer Sfotte gur
anbern, incluftoe •/» Sertängerunge*©pietraum ber
¦Solonne, auf 1,75 m an, fo bleiben nodj trofe ber
.Starren 40 cm biëponibel. SDaê Hingt tfjeoretifdj
aUerbingë gang fdjön, madjt fid) in ber SrariS un»
groeifelfjaft jebodj anbere.

SDem fei roie ifjm rootle, ber Sajin'fdje ©djieb=
farren fdjeint berufen, bem ©olbaten eine reeüe

Marfd)»<Srleid)terung gu oerfdjaffen unb öerbient
geroifj eine redjt balbige praftifdje Srüfung, audj
bei une, ©eitenê ber leitenben militärifdjen Se=

tjörben.
(Sine anbere, gur Slnfdjauung gebrachte ©rleidjte»

rung für ben marfdjirenben, fdjroer bepacften Sn»
fanteriften foli ein an ber linfen ©eite beê Störs

nifterê angebrachter §afen geroäfjren, an roeldjen

man baê ©eroetjr fjängeu fann, um fidj baburdj bie

Slrm e frei gu madjen. (Se ift bieë eine oon ben

fleinen Mitteidjen, auf beren SBirfung roir nidjt
atlju oiel geben.

9codj roeniger ift oon ben auSgeftellten ganger»
fjemben jum ©djufe gegen gltntenfdjüffe unb Saion»
netftidje gu fjalten. SDie Struppe ift nidjt bamit gu

fdjüfeen (roenn fle überfjaupt roirffamen ©djufe ge=*

roätjrenl) unb roir glauben, eS fei beë Offigiere,
ber feinen ©olbaten ein leudjtenbeS Seifpiel ber

Stapferfeit unb Stobeëoeradjtung fein foli unb roill
unb befjfjalb audj gu atten „Beton Sluêgeidjnungen
für tjeroorragenbe $Pfltdjterfüttung beanfprudjte unb

erljielt, unroürbig, ftdj mithülfe ber itjm gu ©ebote
ftefjenben ©elbmittel f)eimtid) gegen ßugel unb ©tid)
gu fdjüfeen.

(gortfcfcung folgt.)

©enerat Secourue im gelbjug 1799

©(IjhJeij.

in ber

(gortfefeung.)

II. Operationen beê ©eneralSecourbe oom
8. Mai bië 30. ©eptember 1799.

Sn bem Monat Slpril fjatte ftdj ber redjte glügel
ber frangöftfdjen Slrmee in fetjr erponirter Sage

befunben. Secourbe im (Sngabin unb Menarb in
©raubünben (bei Sugienfteig, (Sfjur, im Srätigau
u. f. ro.) tjatten bei ifjren fdjtoadjen Äräften einen

unternetjmenben geinb längft gu einem Slngriff ein»

laben muffen. SDodj bie Oefterreidjer benüfeten ben

Sßorttjeil nidjt. eê fefjlte bie (Sintjeit im (Som»

manbo.
SDer feurige ©eneral $ofee brannte groar oor

Segierbe, ble granjofen aus ber ©djroeig gu oer»

treiben, bodj ber oorfidjtige Sellegarbe glaubte, ge«

ftüfet auf bie oon ber öfterreidjifdjen SRegierung er»

tjaltenen SBeifungen feine eingige Slufgabe in ber

SDecfung Stirolo fudjen gu muffen. — (Srft als er
auf bringenbe Serroenbung ©uroaroro'S ben Sefefjt
erljielt im (Sngabin oorgurüefen, einigte er fidj mit
§ofee gu einer gemeinfamen Operation, ©ine Unter«

netjmung beë lefetern gegen Sugienfteig fottte burdj
einige Struppen Seïtegarbe'ê unterfiüfet roerben.

Slm 1. Mai fanb audj roirflidj ein combinirter
Slngriff gegen Sugienfteig ftatt, bodj fdjeiterte biefer
in golge beê Umftanbeê, bafj eine ©eitencolonne,
bie über ©ufdjen gegen bie redjte glanfe ber ©djangen

oorbringen follte, nidjt erfdjieu. ©ine anbere öfter»

reidjifdje (Solonne, roeidje über ben gläfdjerberg oor»

gebrungen roar unb biê gegen Manenfelb fam,
ertitt bebeutenben Serluft.

Slm 14. Mai oereinigten fidj bie beiben ©enerale
SeUegarbe unb £>ofee gu einem neuen Slngriff.
$ofee fottte babei fidj beê SugienfteigeS bemädjtigen,
Seilegarbe über baê ©ebirg gegen SDaooë unb baê

SDomlefdjg oorbringen.
SDie gefätjrbete Sage Setlegarbe'ë im (Sngabin

liefe eine foldje Operation, um in ein beffereê ftrate»
gifdjeê Serfjältnifj gu fommen, feljr nottjroenbig er«

fdj ein en.
SDie Oefterreidjer im Snntfiat mufjten auf ber

gangen Sänge ifjrer in oftroeftlidjer SRidjtung laufen»
ben Operationêlinie gegen SRorbroeft gront madjen.
Secourbe ftanb bafjer in iljrer glanfe unb bebrotjte
fogar über ben glüelapafj ifjren SRücfen. Sm goß
eineê frangöfifdjen ©rfolgeê müfjte Sellegarbe ge»

roärtigen, nadj bem Seltlin ober gar nad) Stauen
geroorfen gu roerben.

SDodj Maffena fonnte auê ber oorttjeiltjaften
firateglfdjen Sage, in roeldjer fidj Secourbe fefet be=

fanb, feinen üftufeen giefjen. ©r bürfte fidj am
SRtjein, oon ber Slrmee beê ©rgljergogë bebrotjt,
nidjt fdjroädjen, unb fonnte bem redjten glügel feine

Serftärfung fdjicfen. ©ie Gräfte Secourbe'ë roaren
aber für baë Unternebmen oon Offenfio-»Operationen
ungenügenb. SDie Sorttjeile, roeidje bie ©teflung
bei Seng ben granjofen für eine fjartnäcfige Ser»

tfjeibigung ©raubûnbenë bot, mufjten bafjer unbe»

ttüfet bleiben.
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derjenigen Mannschaft vertheilt, welches er — wenn
montirt — aufnehmen soll. — Beim ersten Halt
wird dann der Karren gebildet, beladen und
abwechselnd von den Leuten gezogen, welche nun in
Folge dieser ingeniösen Erfindung ganz frisch am

Bestimmungsorte anlangen und nöthigensalls noch

Dienste leisten können, die man nicht von ihnen
hätte fordern dürfen, wenn sie während des Marsches
mit 22-25 Kilogr. belastet waren. — Daß die

äußerste Avantgarde sich der Brouette Bazin zur
Erleichterung des Marsches nicht wird bedienen

können, liegt auf der Hand. Die Bataillone des

Gros der Avantgarde werden aber immer noch Zeit
genug haben, die Karren zu demontiren, denn die

ganze hierzu erforderliche Manipulation nimmt mit
eingeübter Mannschaft höchstens 1—1'/, Minuten
in Anspruch.

Wird die Marsch-Colonne nicht aber bei Anwendung

der Brouette Bazin übermäßig lang und wird
dadurch nicht ein großer, die Erleichterung des

Marsches aufwiegender Nachtheil entstehen? Jedenfalls

wird in einer mit den Bozin'schen Schiebkarren

marschirende« und in doublirten Rotten
formirten Colonne gewiß nicht so dicht aufgeschlossen

werden, als beim gewöhnlichen Marsche, allein die

entstehende Verlängerung wird auch nicht so bedeutend

sein, um ernstliche Nachtheile herbeizuführen.
Der Karren nimmt eine Länge von 1,35 irr ein.
Nimmt man den Abstand von einer Rotte zur
andern, inclusive Verlängerungs-Spielraum der
Colonne, auf 1,75 m an, so bleiben noch trotz der

Karren 40 «m disponibel. Das klingt theoretisch

allerdings ganz schön, macht sich in der Praxis
unzweifelhaft jedoch anders.

Dem sei wie ihm wolle, der Bazin'sche Schiebkarren

scheint berufen, dem Soldaten eine reelle

Marsch-Erleichterung zu oerschaffen und verdient
gewiß eine recht baldige praktische Prüfung, auch

bei uns, Seitens der leitenden militärischen
Behörden.

Eine andere, zur Anschauung gebrachte Erleichterung

für den marschirende«, schwer bepackten

Infanteristen soll ein an der linken Seite des

Tornisters angebrachter Haken gewähren, an welchen

man das Gewehr hängen kann, um sich dadurch die

Arme frei zu machen. Es ist dies eins von den

kleinen Mittelchen, auf deren Wirkung wir nicht
allzu viel geben.

Noch weniger ist von den ausgestellten Panzerhemden

zum Schutz gegen Flintenschüsse und Bajon-
netstiche zu halten. Die Truppe ist nicht damit zu
schützen (wenn sie überhaupt wirksamen Schutz
gewähren!) und wir glauben, es sei des Ofsiziers,
der seinen Soldaten ein leuchtendes Beispiel der

Tapferkeit und Todesverachtung sein soll und will
und deßhalb auch zu allen Zeiten Auszeichnungen
für hervorragende Pflichterfüllung beanspruchte und

erhielt, unwürdig, sich mit Hülfe der ihm zu Gebote
stehenden Geldmittel heimlich gegen Kugel und Stich
zu schützen.

(Fortsetzung folgt.)

General Lerourbe im Feldzug 1799 in der

Schweiz.

(Fortsetzung.)

II. Operationen des General Lecourbe vom
8. Mai bis 30. September 1799.

Jn dem Monat April hatte sich der rechte Flügel
der französischen Armee in sehr exponirter Lage

befunden. Lecourbe im Engadin und Menard in
Graubünden (bei Luziensteig, Chur, im Prätigau
u. s. m.) hätten bei ihren schwachen Kräften einen

unternehmenden Feind längst zu einem Angriff
einladen müssen. Doch die Oesterreicher benützten den

Vortheil nicht. Es fehlte die Einheit im
Commando.

Der feurige General Hotze brannte zwar vor
Begierde, die Franzosen aus der Schweiz zu
vertreiben, doch der vorsichtige Bellegarde glaubte, ge»

stützt auf die von der österreichischen Negierung
erhaltenen Weisungen seine einzige Aufgabe in der

Deckung Tirols fuchen zu müssen. — Erst als er

auf dringende Verwendung Sumarow's den Befehl
erhielt im Engadin vorzurücken, einigte er sich mit
Hotze zu einer gemeinsamen Operation. Eine
Unternehmung des letztern gegen Luziensteig sollte durch

einige Truppen Bellegarde's unterstützt werden.
Am 1. Mai fand auch wirklich ein combinirter

Angriff gegen Luziensteig statt, doch scheiterte dieser

in Folge des Umstandes, daß eine Seitencolonne,
die über Guschen gegen die rechte Flanke der Schanzen

vordringen sollte, nicht erschien. Eine andere

österreichische Colonne, welche über den Fläscherberg
vorgedrungen war und bis gegen Mayenfeld kam,

erlitt bedeutenden Verlust.
Am 14. Mai vereinigten stch die beiden Generale

Bellegarde und Hotze zu einem neuen Angriff.
Hotze sollte dabei sich des LuziensteigeS bemächtigen,

Bellegarde über das Gebirg gegen Davos und das

Domleschg vordringen.
Die gefährdete Lage Bellegarde's im Engadin

ließ eine solche Operation, um in ein besseres

strategisches Verhältniß zu kommen, sehr nothwendig
erscheinen.

Die Oesterreicher im Innthal mußten auf der

ganzen Länge ihrer in ostwestlicher Richtung laufenden

Operationslinie gegen Nordwest Front machen.
Lecourbe stand daher in ihrer Flanke und bedrohte
sogar über den Flüelapaß ihren Rücken. Im Fall
eines französtschen Erfolges mußte Bellegarde
gewärtigen, nach dem Veltlin oder gar nach Italien
geworfen zu werden.

Doch Massena konnte aus der vortheilhaften
strategischen Lage, in welcher sich Lecourbe jetzt
befand, keinen Nutzen ziehen. Er durfte sich am

Rhein, von der Armee des Erzherzogs bedroht,
nicht schwächen, und konnte dem rechten Flügel keine

Verstärkung schicken. Die Kräfte Lecourbe's waren
aber für das Unternehmen von Offensiv-Operationen
ungenügend. Die Vortheile, welche die Stellung
bei Lenz den Franzosen für eine hartnäckige
Vertheidigung Graubündens bot, mußten daher unbenutzt

bleiben.
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